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Inſerate, ſowoh v. 
„Behörden, als auch 
v. Privatperſonen 
werden in Dan zig 
im Intelligenz⸗ 
Comt. Jopengaſſe 8 
angenommen. Preis 
der gewöhnlichen 
Zeile 203 


für den 
Kreis Danziger Höhe. 
M 93. Danzig, den 21. November 1900. 


A melicher Theil. 
L. Verfügungen u. Betauxtmachungen des Landraths u. des Kreis-Ausſchuſſes. 


Anſprache an die Bevölkerung 


über Br 


die Bedeutung und Ausführung der Volkszählung 
ED Dee e e Kue wie ? 
der Vieh⸗ und Obſtbaumzählung au 1. Dezember 1900. 


Mit dem 1. Dezember d. J. kehrt in Preußen wie im ganzen Deutſchen Reiche der Tag 
der Volkszählung wieder. 


Die Nothwendigkeit periodiſcher Aufnahmen dieſer Art iſt unbeſtritten. Kein Volk vermag 
ne zu entbehren, das ſich mit Sicherheit über ſich ſelbſt und die erſten Bedingungen ſeiner Ent⸗ 
wickelung und Große, über Zahl, Geſchlecht und Alter, Familienſtand, Beruf, Religionsbekenntniß 
und ſonſtige perſönliche Verhältniſſe ſeiner Angehörigen unterrichten will. Die Ergebniſſe der 
Volkszählung dienen aber bei uns nicht nur als Hülfsmittel wiſſenſchaftlicher Erforſchung wichtiger 
Verhältniſſe des Volkslebens, ſondern auch zu mancherlei praktiſchen Zwecken, wie zur Vertheilung 
gemeinſamer Einkünfte und Laſten der einzelnen Bundesſtaaten, zur Regelung der Münzprägung, 
zur Ordnung vieler Verhältniſſe, welche — wie z. . die Zuſtändigkeit von Behörden der 
allgemeinen Landesverwaltung, die Bildung von Stadtkreiſen und Urwahlbezirken, die Wahl von 
Abgeordneten zu den Kreis⸗ und Provinziallandtagen, das Gemeindewahlſyſtem u. ſ. w. — ſich 
nach der Volkszahl richten. 
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Eine Aufnahme von dem Umfange der Volkszählung iſt natürlich ohne erhebliche Mühe 
nicht durchzuführen. Ein Blick auf den allgemeinen Verlauf des Zählverfahrens zeigt aber ſogleich, 
daß der Bevölkerung ſelbſt hieraus verhältnißmäßig nur wenig Arbeit und Beläſtigung 
erwächſt. 


In den Tagen vom 28. bis 30. November d. Is. werden im ganzen Staate Zähler. 
insgeſammt wohl eine Viertelmillion und darüber, bei den einzelnen Haushaltungen vorſprechen, 
um für jede vom 30. November bis 1. Dezember d. Is. vorausſichtlich dort übernachtende Perſon 
eine „Zählkarte A“ und für jede Haushaltung ein „Haushaltungsverzeichniß B“ zu überreichen. 
Als Umſchlag für dieſe Papiere dem zugleich eine „Anleitung C“ zu ihrer Ausfüllung ſowie je 
eine Muſterausfüllung für beide aufgedruckt iſt, dient ein „Zählbrief D“. 


Die Haushaltungsvorſtände haben nur 


a) die Zählpapiere in Empfang zu nehmen, 
b) ſie gemäß der Anleitung auszufüllen oder durch geeignete Vertreter ausfüllen 
zu laſſen, 


c) ſie vom 1. Dezember d. J. Mittags 12 Uhr ab zur Abholung durch den 
Zähler bereit zu halten. 


Die Viehzählungen, welche das nothwendige Material für die Beurtheilung und 
Bedeutung des Viehſtandes in unſerer Volkswirthſchaft zu liefern haben, ſind der Bevölkerung 
bereits bekannt und geläufig. Anders iſt es mit der Obſtbaumzählung. Eine ſolche hat 
für das ganze Land bisher nicht ſtattgefunden, iſt aber auf die Dauer nicht zu entbehren. Das 
Obſt als Nahrungs: und Genußmittel erfreut ſich in der Bevölkerung einer ſteigenden Beliebtheit. 
Um aber dem Obſtbau die nöthige Pflege angedeihen zu laſſen, muß man zunächſt ſeinen bis⸗ 
herigen Umfang und feine Bedeutung ermitteln, was nur durch ains ſtatiſtiſche Aufnahme geſchehen 
kann. Es darf daher erwartet werden, daß vor Allem die Beſitzer größerer Gärtnereien und 
Baumſchulen, die Obſtzüchter ſowie die Mitglieder von Obſtbauvereinen als die zunächſt Betheiigten 
mit allem Eifer an dieſer bedeutſamen Erhebung mitzuwirken bereit ſein werden. Ihr Gelingen 
würde ferner weſentlich geſördert, wenn alle Obſtbaumbeſitzer und deren Vertreter, den Zählungstag 
nicht erſt abwartend, ſchon jetzt an der Hand einer örtlichen Inaugenſcheinnahme ſich rechtzeitig 
genaue Angaben über die Anzahl der ihnen zugehörigen Obſtbäume jeder der vier in Betracht 
kommenden Obſtgattungen aufzeichneten, damit ſie dieſelben am 1. Dezember d. J. ohne irgend 
welche Schwierigkeit vollſtändig in die Zählkarte eintragen oder dem Beſitzer des Gehöftes an⸗ 
geben können. 


Es iſt ſorgfältig zu beachten, daß, abweichend von dem Verfahren bei den Volkszählungen, 
die Vieh⸗ und Obſtbaumzählung nicht nach Haushaltungen, ſondern nach Gehöften ausgeführt 
werden fol. Das als Zähleinheit geltende Gehöft (Anweſen) kann aus einem oder mehreren 
Häuſern beſtehen. Im Uebrigen verweiſen wir wegen der Ausführung der Vieh⸗ und Obſtbaum⸗ 
zählung auf die beſonderen dieſerhalb an die Erhebungsbehörden ergangenen ſowie an die Zähler 
ergehenden Anweiſungen. 
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Staats⸗ und Gemeindebeamten ſowie die an höheren, Mittel⸗ oder Volksſchulen angeſtellten und 


2 


Die Vieh⸗ und Obſtbaumzählung iſt eine ſelbſtſtändige, nach ganz anderen Grundſätzen 
als die Volkszählung zu bewirkende Erhebung. Wenn es daher aus Mangel an geeigneten Per⸗ 
ſonen auch vielfach nicht zu vermeiden ſein follte, daß dieſelben Zähler mit der Ausführung 
beider Aufnahmen befaßt werden, ſo ſind doch die Zählpapiere einer jeden Erhebung völlig von 
einander getrennt zu halten. 


Die Fragen der Zählpapiere der Volks- wie auch der Vieh⸗ und Obſtbaumzählung ſind 
wenig zahlreich, dabei durchweg einfach und völlig unverfänglich. Niemals werden die 
durch beide Zählungen gewonnenen Nachrichten über einzelne Perſonen 
und deren Beſitz veröffentlicht over für andere als ſtatiſtiſche, beſonders 
auch nicht für ſteuerliche oder fiskaliſche Zwecke benutzt. Die aus den Zählpapieren 
gewonnenen Ergebniſſe gehen in allgemeine Tabellen über, in welchen der einzelne Menſch und 
lein Beſitz nicht mehr erkennbar iſt. Die Zählpapiere ſelbſt werden nach beendigter 
Arbeit eingeſtampft, Jedermann darf danach insbeſondere auch ſicher fein, 
daß die Angaben — Zähltarte über Alter, Bekenntniß, Staatsangehörig⸗ 
keit, Militärverhältniß, Beruf und Erwerb, etwaige Mängel und Ge⸗ 
brechen u. ſ. w. niemals vor unberufene Augen kommen oder an die Deffent⸗ 
lichkeit gelangen werden. 


Auf ein vertrauensvolles Entgegenkommen der Gehöftbeſitzer und Haushaltungsvorſtände 
wie überhaupt der ganzen Bevölkerung dürſen die Zähler hiernach wohl um fo eher rechnen, als 
dieſe Männer ihre umfangreiche und mühevolle Arbeit faſt ſämmtlich freiwillig übernommen haben 
und dem Gemeinweſen dadurch werthvolle Dienſte leiſten. Auf bezahlte Zähler wird diesmal 
hoffentlich nur noch ausnahmsweiſe zurückgegriffen werden müſſen, nachdem die zuſtändigen Be⸗ 
hörden Anordnung dahin getroffen haben. daß den Beamten der verſchiedenen Dienſtzweige, den 
öheren und den Elementarlehrern die für eine rege Betheiligung dieſer Kreiſe an dem Zähl⸗ 
geſchäfte erforderlichen Dienſterleichterungen zu gewähren ſind. Es darf daher erwartet werden, 
daß alle noch hinreichend rüſtigen und in ihrem Amte für einige Tage abkömmlichen Reichs⸗ 
wegen Ausfallens des Unterrichtes am Zähltage dienſtfreien Lehrer eine Aufforderung der Gemeinde⸗ 
behörde, das Ehrenamt eines Zählers zu übernehmen, bereitwilligſt Folge leiſten werden. 


Das Gelingen beider Aufnahmen hängt weſentlich von dem Zuſammen⸗ 
wirken der Zähler mit den Haushaltungsvorſtänden bezw. Gehöftbeſitzern 
b. Dieſe werden deshalb erſucht, den Zählern. deren jeder eine größere Anzahl von Haus⸗ 
hal tungen und Gehöften aufzuſuchen hat, ihr Amt nach Mögtichkeit zu erleichtern und ihnen 
annütze Gänge oder Arbeiten zu erſparen Sie können dies thun durch ſachgemäße, deutliche 
Ausfüllung der Zählpapiere, durch bereitwillige Auskunft über einzelne etwa noch verbliebene 
Lücken oder Undeutlichkeit in der Ausfüllung und durch die Sorge für ſichere und ſchnelle 
Empfangnahme der Zählpapiere ſowie deren Bereithaltung zur Wiederabholung — auch für den 
all, daß der Beſitzer des Gehöfts und Haushaltungsvorſtand ſelbſt nicht zu Hauſe ſein ſollte. 
Vie Zähler genießen in der Wahrnehmung ihrer Pflichten den beſonderen Schutz der Geſetze Sie 
erden dieſen aber wohl kaum anzurufen brauchen, ſondern überall ohne Weiteres der Rüdficht 
gegnen, die jeder für das gemeine Beſte arbeitende Staatsbürger beanspruchen darf. 


— 518 — 


Das Königliche ſtatiſtiſche Bureau wird das Seinige thun, um die Ergebniſſe beider 
Aufnahmen möglichſt ſchnell zu verarbeiten und fie durch ausgiebige Veröffentlichungen der Nußz⸗ 
barmachung für Geſetzgebung, Verwaltung, Wiſſenſchaft und Volkswohlfahrt zu erſchließen. | 

Berlin, den 3. November 1900. 

Königliches ſtatiſtiſches Bureau. 
Blenck. 


r Die ſämmtlichen Guts⸗ und Gemeindevorſtände beauftrage ich, dieſe Anſprache in der 
Ortſchaft bekannt zu machen Die Gemeindevorſteher haben die Anſprache auch in der Gemeinde- 
verſammlung bezw. Gemeindevertretung mitzutheilen. 


Danzig, den 15. November 1900. 
Wes aid 


2, Das in der Verlagsbuchhandlung von Stein zu Potsdam erſchienene Werk von Capitän 
Lutz „Unſere Flotte“, welches gebunden 80 Pfg koſtet, empfehle ich hierdurch zur Anſchaffung 
für Volks- und Schulbibliotheken 


Danzig, den 16. November 1900. 
Dee eL an d 
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3. Der Eigenthümer Guſtav Ofſchanka in Pietzkendorf iſt zum Schöffen der Gemeinde. 
Pietzkendorf gewählt, von mir beſtätigt und vereidigt worden. 
Danzig, den 16. November 1900. 
Der Landrath. 
7 
. 2 7 a 
4. Der Rittergutsbeſitzer Rohde in Czerniau hat das Amt als Waiſentath für den Guts 
bezirk Czerniau ſelbſt übernommen. 
Danzig, den 19. November 1900. 84 
f Der Landrath. 


| 


5. Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom 1. dſs. Mts. fordere ich die Guts⸗ und 
Gemeindevorſtände nochmals auf, mir davon Anzeige zu machen, falls in der Ortſchaft eine feſt⸗ 
ſtehende Waage über 2000 Kgr. Tragfähigkeit vorhanden iſt, und dabei anzugeben, in welchen 
gewerblichen oder landwirthſchaftlichen Betrieben dieſe Waage benutzt wird 
Danzig den 20. November 1900. 
Deer, Lan dera k h. 
Beilage. 


